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Landwirtschaft und Jirbkitsgeriitjtn
Der Reichsverband der deutschen land- und forstwirtschaft-

lichen As« «» L « «» » hat aus seiner 36. Vorstands-
sißfuikizg am 22. Mai 1927 in Hannover folgende Entschließungen
gea :

I. Zum Arbeitszeitgesetz.
Unsere ernsten Bedenken gegen das Arbeitsgerichtsgeseß

haben fiel! allzu schnell als nur zu berechtigt erwiesen.
Troß der wiederholten Zusagen des Reichsarbeitsminii

fteriums und der Bestimmung des Gesetzes, daß dort, wo das
Bedürfnis vorliegt, landwirtschaftliche Fachkammern errichtet
werden sollten, werden der Schaffung solcher Fachkammern
wegen der damit verbundenen Kosten die denkbar größten
Schwierigkeiten von den aussührenden Landesbehörden bereitet.

Das Arbeitsgerichtsgeseß will Rechtsftreitigkeiten aus dem
Arbeitsverhältnis unter Zuziehung von praktischen Sach-
liennern entscheiden lassen. Dieser Grundgedanke des Gesetzes
wird aber völlig auf den Kopf gestellt, wenn man auf land-
wirtfchaftliche Fachkammern verzichtet und unter Nichtachtung
der besonderen, eigenartigenVerhältnisse in der Landwirtschaft
deren Arbeitsftreitigkeiten durch städtische Beisißei entscheiden
läßt, die meistens dem Landleben und seinen Bedingungen
völlig fremd unb oft auch oerftändnislos gegenüberstehen.
Daß die Arbeitsgerichte und deren Fachkammern erhebliche
Geldmittel erfordern, war dem Gesetzgeber von Anfang an
klar, ist doch gerade wegen der hohen Kosten der Entwurf vor
Jahren schon einmal zurüikgeftellt worden. Nachdem das

esetz aber einmal geschaffen ist, darf es nun nicht, woraus
die Richterrichtung landwirtschaftlicher Fachkammern tatsächlich
hinausläiifh fabotiert werden von den ausführenden Stellen
aus fiskalischen Gesichtspunkten, denen sich auch durch Zu-
sammenfassung mehrerer Arbeitsgerichte zu einer gemeinsamen
Fachkammer in großem Umfange Rechnung tragen läßt.

Der Reichsoerband der deutschen land- und forstwirtschaft-
lichen N «» &#39; &#39; «» ·, fordert deshalb von den Re-
gierungen des Reiches und der Länder, bei der Errichtung
landwirtschaftlicher Fachkammern fiskalische Bedenken zurück-
zustellen und, wie das Gesetz es vorsieht, allein die Bedürfnis·
frage entscheiden zu lassen. Er spricht die feste Erwartung aus,
daß dieser Grundsatz in den Ausführungsbeftimmungen der
Reichsregierung zum Arbeitsgerichtsgesetz seinen bestimmten
und unzweideutigen Ausdruck finden wird.

2. 3ur Arbeitslosenversicherung.
Der Reichsverband der deutschen land- und forstwirtschast-

lichen As« «» « »« &#39; «» » sieht der Umwandlung der
Erwerbslvsenfürsorge in eine Arbeitslosenversicherung mit
großer Sorge entgegen. Für die überwältigende �Mehrarbeit
der ländlichen Arbeitnehmer muß das Bedürfnis nach einer
solchen Versicherung überhaupt verneint werden. Die wegen
dieser Tatsache von der Regierung vorgeschlagenen Befreiungs-
beftimmungen für Landarbeiter waren schon für die Erwerbs-
losenfürsorge unzureichend. Bei einer Arbeitslosenversicherung
aber, deren Leistungen von der Beitragszahlung abhängig
finb, werden sie größtenteils nur auf dem Papier stehen. Jhre
praktische Auswirkung würde allein die sein, daß langfristige
Arbeitsverträge wegen des im Verlaufe des Versicherungs-
schutzes begründeten Widerstandes der Arbeitnehmer immer
mehr abkvmmen, daß dadurch das Verhältnis zwischen dem
landwirtschaftlichen Unternehmer und feinen Leuten ent-
perfönlicht und ein sehr großer Teil der Landarbeiter in die
allgemeine Arbeitslosenversicherung einbezogen wird, wo er
den mit dieser verbundenen Gefahren unb Einflüssen in ganz
besonderem Maße ausgesetzt ist.

Den einzigen Ausweg hieraus sieht der Reichsoerband
der deutschen land- und forstwirtschastlichen Arbeitgeber-
vereinigungen nach wie vor nur darin, daß im Rahmen der

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihres
Loses 3. Klasse.

Ziehung is. und Its. Juni 1927." "

allgemeinen Versicherung eine geeignete Sonderarbeitslosen-
versicherung für die gesamte Landwirtschaft mit allen ihren
Zweigen wie Gartenbau, Weinbau, Binnensischerei. Jagd
und Forstwirtschaft usw. geschaffen wird, in der das Gesinde
und die Arbeiter mit eigener Landwirtschaft oöllig versicherungs-
frei find, während bei den Arbeitern und Gehilfen mit lang-
fristigen Verträgen die Versicherungspflicht möglichst erst sechs
Monate vor Beendigung des Vertrages beginnt.

Die Ozcanflieger bei Hindenbnrgz
Berlin, 8. Juni. Reichspräsident von Hindenburg

empfing heute vormittag die beiden Amerikaflieger Chamberlin
und Leoine, die von dem amerikanischen Botschafter ein-
geführt wurden und ließ sich von ihnen nähere Einzelheiten
über ihren Flug von New-York nach Deutschland erzählen.
Er beglückwünschte die Herren herzlich zu ihrer überragenden
Leistung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die kühne
Tat ein gutes Vorzeichen für die weitere Annäherung der
beiden großen Völker fein werde. Als Andenken überreichte
er ihnen sein Bild mit Unterschrift mit silbernem Rahmen.

Knebelnng der deutschen Presse in Lttanen.
Memeh 7. Juni. Der Leiter einer Filiale der »Memel-

ländischen Rundschau«, Hertel, war vor einigen Tagen vom
Kriegskommandanten für das Memelgebiet mit 200 Lits oder
sieben Tagen Gefängnis bestraft worden, weil er ,,Hackebeils
Jlluftrierte« im Schaufenfter der Filiale ausgelegt unb Bilder
über das Memelgebieh u. a. auch die leeren Suche! der von
den Litauern in Memel geftürzten deutschen Denkmäler, ge-
bracht hatte. Hertel hatte gegen das Urteil Beschwerde ein-
gelegt und geltend gemacht, daß das Verbot der Zeitschrift,
die nach ihrem Erscheinen im Memelgebiet beschlagnahmt
wurde, erst später erfolgt ist. Trotzdem wurde Hertel heute
nachmittag aus der Geschäftsstelle der ,,Memelländischen
Rundschau« zur Verbüßung der Gesängnisstrafe abgeholt.

Danzigs Hoheitsrcchte auf der Wefterplatte
Aufhebung des polnischen Munitionslagers gefordert.

Danzig, 8. Juni. Der Danziger Heimatdienst hat die
im Völkerbundsrat vertretenen Regierungen in einem Schreiben,
dem eine längere Denkschrist beigelegt ist, ersucht, dafür ein-
zutreten, daß der Völkerbundsrat auf feiner bevorstehenden
Junitagung die Aufhebung des polnischen Rechtes auf die
 Einfuhr von Munition unb Heeresbedarf über den Danziger
Hafen sowie die Aufhebung des oolnischen Munitionslagen
bloßes auf der Westerplatte zum Gegenstand der Beratungen
mache. Das Anschreiben begründet dieses Ersuchen damit,
daß das Recht Polens auf Munitionseinfuhr ungeheure
Gefahren für Leben und Gut der Bevölkerung namentlich
der Hafenoororte unb der Stadt Danzig in sich berge, ferner
damit, daß der Ausbau des polniscben Hafens Gdingen so
weit gediehen sei, daß einer Verlegung des polnischen
Munitionslagerplatzes aus dem Danziger Staatsgebiet nach
dem Gdinger Hafen in polnisches Staatsgebiet technische
Schwierigkeiten nicht mehr im Wege stehen.

Danzig, 8. Juni. Der Danziger Völkerbundskommissay
oan HameL hat an den Völkerbundsrat ein Memorandum
in der Angelegenheit der Danziger Hoheitsrechte auf der
Westerplatte gerichtet. Er betont darin, daß sowohl die
Danziger als auch die polnische Regierung gegen seine Ent-
scheidung vom 8. April 1927 Protest eingelegt haben »und
führt dann nochmals die einzelnen Streitpunkte zwischen
Danzig und Polen auf, ohne jedoch dazu Stellung zu nehmen;
er verweist lediglich auf den inzwischen erfolgten Brieswechsel
unb bemerkt, daß er weder durch diese Schriftstücke noch
durch die Unterhaltung mit den verschiedenen Delegationen
zu einer Aenderung seiner Ansicht gelangt sei. Zum Schluß
macht der Völkerbundskommissar den Vorschlag, feine Ent-
scheidung vom 8. April als Grundlage für einen Entschluß
des Völkerbundsrates zu nehmen, durch den die zweifels-
punkte behoben werben sollen. Jm übrigen halte er sieh zur
Verfügung des Völkerbundsrates, um ihm die für erforderlich
erachteten Erklärungen zu geben.

England verlangt weitere Erklärungen in Aegyiitem
London, 8- Juni· Die britische Regierung begrüßt,

daß die ägyptische Antwort auf ihre Note vom 30. Mai
in sehr freundschaftlichem Tone gehalten und im allgemeinen
versöhnlich ist, bedauert aber, daß mache Stellen recht im-
bestimmt und ausweichend lauten. Sie hat daher Lord
Lloyd beauftragt, weitere Erklärungen zu verlangen, die
garantieren würden, daß der britische Generalinspektor feine
heutigen Befugnisse behält und daß die enge Fühlungnahme
zwifchen der Aegyptischen Armee und den britischen Be-
satzungstruppen nicht abgebrochen wird.

Politische Schlägerei.
» Qlugermiiube, 7. Juni. »Auf einem Tanzvergnügen
in Herzsprung kam es am zweiten Pfingstfeiertag zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen Roten Frontkämpfern
und Leuten des Stahlhelms. Mit Tischmesserm Hacken
und Mistgabeln bewaffnet ging man aufeinander los.
Zweider Beteiligten wurden schwer verletzt Einem An-
gehörigen des Stahlhelms wurde eine Miftgabel in den
Leib gestoßen, während einer der Roten Frontkämpfer
mehrere Messerstiche erhielt.

Das Pfaribesoldniiesgesetz
Ein Gesetzentwurf Tiber die wirtscha t-liche Verforgung der Pfarrer. f

Dem Staatsrat ist vom preußischen Staatsmini-
sterium ein Gesetzentwnrf über die Weitergewähruiig von

. schen
Kirche  Pfarrbefoldungsgesetz! nebst Begriiiidung zwecks
gzitachtlicher Aeußerung zugegangen. Hiernach werden
fur die Rechnungsjahre 1927 unb 1928 für die Zweckeder Psfirribesgldung aus Staatsmitteln bereitgestelltx

· . __r i_e evangelischen Landes-Streiten Bedür-mszugchiäse bis zu 43000000 Reichsinarr ists-nich: «
. - «? �D15�- kuthtxlijche irirche Bedürfuisziischüsse

Pis ziä·l7 670 00 _! Reiche-mark jährlich. � Die Bei-tei-
uixlizg desesåiänåuzsKHfåererisålgåildtrxrritszerdeiil KiilttiåsniiigisterIm!� Behörden· Jmei ini e1i nein

Durch diese einstweilige Regelung wird
de? Akklöfung der bisherigen Staatsleistnngen gemäß
Art. 158 der Reichsverfassung nicht vorgegriffen, ins-
besondere kann aus dieser Regelung von keiner Seite
wederbei der endgültigen gesetzlichen Regelung der
xPfarrbesoldung noch bei der Ablösung der Staatsleistum
gen nach ihrem Rechtsgrund, ihrem Inhalt oder ihrerHoheårn Einspruch oder ein Einwand abgeleitet werden.

rundsätzliiij wird in der Be rü d . .gesagt, daß die g n �um u a
s Geistlichen keine Staatsbeamten · ·
ind, weder mittelbare noch unmittelbare, ewigem
Klrfhepbeamkes Vfkicht Und Recht der Kirche seies, fur ihren Unterhalt ausreichend zu sorgen. N»
insoweit eine Kirchengemeinde oder der ihr übergeord-
nete tirchliche Verband als leistungsuiifähig anzusehenwar, sei der Staat mit Bedttrfniszuschü sen eingetreten.

Obwohl nach der Jniflation das Bestreben der:
Staatsregierung dahini g-tng, die Vedürfntszuschüsss
aus eine neue gesetzliche Grundlage zu bringen, habe,
sie eingesehen- daß das iufor e der Pachtschutzgesetzs
gebnng des Reiches nicht mög ich sei und ferner bes:
wegen, weil die Frage der Auswertung des Kapital-«
vermögens noch in der Schwebe sei. Darum ei die 
Staatsregierung dem Wunsche der Kirchenbe orden-
am� Este weitere provisorische Regelung entgegengezi __
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Oberst Hciniatinsbcrkk »·
der·an Stelle des Ende Oktober aus feinem Amte
fcheidenden Kommandeurs der Berliner Schutzpolizei
Oberst Haupt während dessen Urlaub die Stellver-

tretung übernahm.

Die Ritten, in China.
Pekiugp 7. Juni. Allem Anschein nach ist noch

immer ernsthaft mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die
Gesandtschaft der Vereinigten Staaten Peking verläßt,
falls die Nordtruppen genötigt sind, es zu räumen. Die
Entscheidung der Frage ist vom Staatsdepartement den
amerikanischen Militärbehördeu an Ort und Stelle über-
lassen worden, wobei jedoch ausdrücklich erklärt wurde,
daß unter keinen Unsiständen auch nur ein Schuß auf die
nationalistischen Truppen abgegeben werden darf.

Schqughqy 7. Juni. Der Oberbesehlshaber der
britifchen Marinekräfte in China teiltedem chinesischen
Kommissar für auswärtige Angelegenheiten mit, falls der
Befehlshaber der chinesischen Truppen, die neuerdings auf
britische Schiffe bei Lunghoa geschossen hätten, sich nicht
persönlich an Bord des Kreuzers ,,Hawkins« entschuldige,
werde er,  der britische Oberbefehlshabey.Vergeltungsmaß-nahmen ergreifen. 

Lokales
Name-lau, den 9. Juni 1927.

= Der Mariae-Verein Namslau beging am Jahres:
tage ber Schlacht vor dem Skagerrak  steten! im Grimm-
schen Saale fein 1. Stiftungsfest. Nachdem eine Kapelle, die
sich dankenswerterweise dem jungen Verein zur Verfügung
gefreut hatte, unter Leitung von Herrn Bochnig einige sehr
sschöne Marinemäkfche zu Gehör gebracht hatte, begrüßte der
�Z. Voksitzenda Kamerad Iendceßlra die Erschienenen Daraus
trug Fräulein Iendretzke einen Prolog vor, der allgemein
Beifallfan d. Nun folgte der den Hauptteil des Abends ausfüllende
hochinteressante Vortrag des Herrn Leutnants z. S. a. D.
Schwarz-Hamburg: »U 39 auf Jagd im Mittelmeer.« Der
Vortragende, der im Kriege Steuermann des genannten U-
Bootes war, machte einige Bemerkungen über die historische
Entwickelung des U-Bootes und zeigte in Lichtbildern die
technische Einrichtung dieser Fahrzeuge. Er schilderte dann
die Ausreise, von ·.,U 39« durch die englischen Sverrliniem

Glücksritten
Kriminalroman von Otto Elfter.

Nachdruckk verboten.
29. Fortsetzung.

»Bitte, mein Haus steht Ihnen zur Verfügung. I
mache Sie aber darauf aufmerksam, Herr Präsident daß ich
gegen diese seltsame Art der Behandlung Beschwerde beim
Senat einlegen werde«

»Das steht Ihnen frei�, entgegnete ber Präsident kühl.
Die Haussuchung begann. Niemand durfte das Zimmer,

in dem er fim gerade befand, verlassen: Auch Paul nicht,
der neben der erfchreckenden Ruth stand und sie zu trösten
versuchte, während die Bankiersgattin in Tränen aufgelöst,
über die Schmach, die ihrem Hause widerfuhr, auf dem« Sofa
lag, und die Dienerschaft in ängstlich flüsternder Unterhaltung
in den Souterrainräumlichkeiten versammelt war. Der Bankier
mußte die durchfurhenden Polizisten begleiten. Kein Winkel
des Hauses wurde undurchsucht gelassen; alle Schränke und
Koffer mußten geöffnet werden; selbst in die« Oefen blickten
die-suchenden Augen der Polizisten � man fand nichts.

�Sinn�, fragte ber Bankier spöttisch, �finb Sie mit dem
Erfolg Ihrer Durchsuchung zufrieden?« l »

» orläufig habe ich nicht gefunden, was ich suchte,
entgegnete jener enttäuscht »Sie haben, wie es scheint, die
Sachen gut versteckt«

»Welche Sachen·?«
»Nun, den Inhalt des schwarzen Wachsturhes . . .«
Der Bankier lachte.
»Sie überschäßen mich, Herr Präsident . . .«
Sie traten vor die Haustür. Der Polizeidirektvr sah

fim fumenb um.

den Durchbruch durch die Straße von Gibraltar, bie Erfolge
im Handelskrieg im Mittelmeer und das Einlaufen in die
Bucht von Eattaro Zahlreicbe Bilder zeigten den Zuhörern
die Versenkung von Dampfern und Segelschiffem Immer
wieder lief »U 89« von Cattaro bezw. Pola aus, und mit
humorvollen Worten zeigte der Vortragende: diese Fa!
im Mittelmeer und Atlantik. Die Kaperung eines griechischen
Eierdampferz die Versenkung eines italienifchssserbirc
Transporterz die Provi ntierung des Senussenstammes
der Küste Lybiens, die schädigung von ,,U 39« durch einen
Geleitzug u. v. a. m. fesselten immer wieder von neuem die
Aufmerksamkeit der Verfammelten Eine Reihe wundervoller
Bilder von der dalmatinischen Küste waren nicht minder
interessant. Am Ende feines prächtigen Vortrages gedachte Herr
Schwarz der in der Schlacht vor dem Skagerak gefallenen
Helden, während das Orchester ,,Ich hatt� einen Kameraden«
spielte. Kamerad Iendretzke dankte darauf allen, die zum
Gelingen des Abends beigetragen haben, und richtete an alle
dem Verein nicht angehörenden Kameraden von Marine
und Schußtruppen die Bitte, durch ihren Beitritt die Ziele
des Vereins zu fördern. Das von der Musik zum Schluß
gespielte Lied: »Stolz weht die Flagge schwarz-weiß-rot«
wurde von den Versammelten stehend mitgefungen. Es wäre
zu wünschen, daß eventl. weiteren Veranstaltungen des Mariae-
vereins noch größeres Interesse seitens der Einwohnerschaft
von Stadt und Land entgegengebracht würde.

�P? Fahnenweihr. Der Kindheit-Iefu-Verein, der schon
lange Zeit in der hiesigen Pfarrei besteht und den Zweck hat,
Scherflein zu sammeln zur Errettung ungllicklicherHeidenkinden
erfreut sich nun des Besitzes einer Vereinsfahne. Sie ist kunstvoll
gefertigt aus rotem und grünem Moire-Samt. Auf der roten
Seite steht Kindheit-Iesu-Verein Namslau 1927 mit dem
Namenszug I. H. S. und die grüne Seite zeigt ein auf Samt
gemaltes Bild, das Kind Jesu darstellend. � Am Pfingst-
Dienstag fand nach dem um 8 Uhr gehaltenen Amte des
Herrn Kaplan Moschek durch diesen, als Präses des Kindheit-
Ida-Vereins, die Weihe der Fahne statt, welchem Akte eine
Ansprache vorangegangen war. Den Schluß der erhebeudenIsts bildete eine Prozession mit der neuen Fahne durch die

r e.
= Für das Arbeitsgericht in Oels, umfassend die

Amtsgerichtsbezicke Bernstadtz Festenberg, Militsch, Namslau,
Neumittelwaldh Oels, GroßiWactenberg sind für die Arbeiter-
kammer je vier Arbeitgeber: und Arbeitnehmer-Beisißer, für
die Angestelltenkammer je vier Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
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SBeifiger, für das Handwerksgericht je vier Arbeitgeber- und �
Arbeitnehmer-Beisißer vorzufchlagen Die Vorschlagslisten
sind dem Regierungspkäsidenten in Breslau bis Sonnabend,
den 11. Juni 1927 einzureichen .

Vernstadt  Amtseinführung.! Mit dem 1. Juni
1927 wurde Herr Pfarrvikar Schönfelder, früher in Namslau,
anlegt in Keula bei Muskau in der Ober-Lausiß,
als Pastor nach Bernstadt berufen. Die seierliche Ein-
führung fand am 2 Psingstseiertag, den 6. Juni, im Gottes-
dienst statt. Um 3/49 Uhr wurde er vor dem Rathaus von
dem Herrn Patronatsvertreter, dem Herrn Bürgermeister, den
kirchlichen Körperschaften und den kirchlichen Vereinen be-
grüßt und von diesen unter Glockengeläut in feierlichem Zuge
zur Kirche geleitet. Voran wehten die Wimpel unserer
Iugendvereine Das pfingstlich geschmückte Gotteshaus war
bis auf ben legten Platz gefüllt. Am Altar hatten die An-
gehörigen des einzuführenden Herrn Geistlichen ihre Ehren-
plätze eingenommen. Von den anderen Geistlichen waren
außer dem Herrn Superintendenten Sudergat anwesend Herr
Pastor prim. Geisler und Herr Pastor Littmann aus Bern-
stadt und Herr Pastor Langer aus Name-lau. Mit dem
Liede »Dir, dir, Iehova, will ich singen« wurde der Fest-
gottesdienst eröffnet. Die Eingangsliturgie hielt Herr Pastor
Littmann Nach dem erhebeuden Gesange des Kirchencbores

»Ist das Ihr Hund da ?� fragte er, auf Bello zeigend«
der in dem Garten umherfchnupperte.

»Nein � er gehört Herrn Brandes . . .«
,,Ah, der Hund der Ermordeten! Was hat er da herum-

zustöbernID
Dem Baron rann es eiskalt durch die Adern. Der

d! Hund scharrte gerade in dem Winkel herum, in dem er das
Paket versteckt hatte.

Dann ließ er ein leises Winseln hören und zerrte einen
schwarzen Gegenstand hervor.

,,Er hat irgend einen Lappen ausgegraben,� fagte ber
Bankier mit bebender Stimme. ,,Wollen wir nicht gehen,
Herr Präsident?«

»Waehtmeister, sehen Sie nach was der Hund da hat,�
befahl der Präsident einem der Polizisten.

Der Wachtmeister entriß dem Hunde das schwarze fest-
umschnürte Paket. Bellend sprang der Hund an ihm empor.

Ein Lächeln zuckte über das kluge Gesicht des Polizei-
mannes. Er nahm das Paket in die Hand.

»Ah, das fchwarze Wachstuchi � Herr Bankien können
Sie mir sagen, wie das in ihren Garten kommt?«
M; »Nein« . . . stammelte dieser. «-Jch kenne das Ding

n t . . ."
,,Mer«kwürdig. � Nun, wir werden ja sehen, was es

enthält. Wachtmeister, nehmen Sie das Paket mit. Herr
Kesselbrinln ich gehe iegt �� vielleimt sehen wir uns sehr
bald wieder," fegte er mit spöttischem Lächeln hinzu. Dann
grüßte er und entfernte sich, gefolgt von den Polizisten.
Wütend, fassungslos, taumelte der Bankier in das Haus
zurück, indem er dem Hund, der sich an ihm vorbeischleichen
wollte, einen Fußtritt versetzte, daß der Hund heulend davonlief.

»Geschmüclit sind Haus und Garten« und dem gemeinsam
gefangenen Liede: »O, heil�ger Geist, kehr bei uns ein«,
hielt Heer Superintendent Sudetgat seine Einführungsredtz
gegründet auf das Bibelwort I. Senat; 1, 4. In oon
Herzen kommenden Worten fpram er von der· großen Be.
deutung des Hictenamtes Nur ein von Gdtt geprüfter, bem
dBe llöf�ithe Gclbe. b� Gü��aelium, anvertraut ist und der
aum die Kräfte des Evangeliums an fim selbst erfahren hat,
kann ein lebendiger Zeuge für seine Gemeinde fein. Er hat
nimt den Menschen zum Munde zu reden, wohl aber auf
das Wort der andern zu achten und ist in seinem Gewissen
gebunden allein an feinen Herrn, in dessen Dienst er steht.
Danach wurde Herr Pastor Schönfelder auf seine Ordinations-
gelübde verpflichtet und ihm die Berufungsurkunde ein-
gebändigt. Herr Pastor Littmann-Bernstadt und Herr Pastor
Langer Namslau assistierten. Unter Handauflegung wurde
der Segen Gottes für den neuen Pastor und seine künftige
Arbeit erbeten. Der Kirchenchor verschönte diesen feierlicher:
Akt mit dem Gesang von »Der Herr ist mein getreuer Hirt«
Das allgemeine Lied: »O komm, du Geist der Wahrheit«
leitete nunmehr über zur Predigt des Herrn Pastor Schön-
selber, der er das Wort der Schrift zu Grunde legte, 2. Tim.
Kap. 1 Vers 7 »Gott hat uns nicht gegeben den Geist der
Furcht, sondern der Kraft und der Liebe und der Zucht«
Der Prediger sprach in herzlichen Worten von der Lebens-
notwendigkeit dieses heiligen Geistes für den Pfarrer und
die ganze Gemeinde und Kirche, besonders in unserer
traurigen Gegenwart. Er schloß mit dem Gebet um diesen
Geist der Kraft, der Liebe und der Zucht. Die Schluß-
liturgie wurde ebenfalls von ihm gehalten, und mit dem
Liede: »Du heiPger Geist, bereite ein Psingftfest nah und
fern« wurde der eindrucksvolle Gottesdienst geschlossen. In
aleicher Weise erfolgte am Nachmittag die Einführung in
Buchwald in dem von der Eoangelifchen Frauenhilfe so
fchön geschmückten Gotteshause. Mit seinem feierlichen
Gesang Vkkichönte der Kirchevchvt bie erhebenbe Festftunde
Möchte nun der Herr der Kirche sich mit feinem Segen zu
dem neuen Pfarrer von Bernstadt bekennen und fein Wirken
für feine ihm anvertraute Gemeinde, ja für den ganzen
Kirchenkreis, ein Segen sein lassen, damit er für den Herrn
der Kirche viel Frucht habe. L.

Brcslauer Johanuisfest 1927.
Das größte Volksfcst Schlesieus, das Breslauer Johannis-

fest, sieht wieder einmal vor der Tür und wird Vom 19. Juni
bis 3. Juli auf dem Niesfegeläiidc iu Scheitnig zum dritten
Male abgehalten werden, um Jung und Alt in diesen Tagen
zu erfreuen und ihnen einige frohe Stunden nach des Tages
Einerlei zu bcfchercir In den zwei Jahren seines Bestehens hat
sich das Breslaiter Iohannisfest bei der schlesifchen Bevölkerung
durch die Art seiner Durchfiihrnng besondere Achtung erworben
und es erfreut sich ohne Zweifel einer steigenden Beliebtheih da
es insgeheim bestrebt ist, allen Geschniäckerii gcrecht zu werden
und jedem Vesucher etwas zu bieten. Die überaus herzliche
Aufnahme, die dieses wahre Volksfest bei der schlesischen Ve-
völkerung gefunden hat, läßt erhoffen, daß es sich aach diesmal
voll durchfiihreii und allgemein Dluklaiig finden wird. Die relativ
starke Beteiligung des Provinzpitblikunis an den früheren Festen
beweist, daß dieses Johaunisfest eine Lücke ausfüllte; waren doch«
früher die Breslaner Festwochen stets ein besonderer Anlaß, das
Provinzpiibliktini in verftärktem Maße in Vreslau zu selieu.

Das Brcslaiter Johanuissest wird, wie im Vorjahre, wieder
besonders das Ziel verfolgen, die Heimatliebe des Schlefiers zu
stärken und zu fördern. Jm Vorfahr erstand auf dem Fesiplatz
ein Stiick Alt-Breslau, das in seinem ganzen niusiergiiltigcii
Aufbau eine Seheuswürdigkeit für sich darftellte und den Schlesiern
die alten, trauten Stätten der schlesischen Nietropole aus einer
vergangenen Zeit vor Augen führte. Um nun auch in diesen:
Jahre den heimatlichen Charakter des Festes besonders zu be-
tonen, wird den Kern des großen Festplatzes eine Rsesengcbirgs-

11. Kapitel.
Im Hause herrschte die größte Aufregung. Die Frau

Vera lag scheinbar« in Weinkrämpfen auf dem Chaiselongue,
vergebens suchte Ruth sie zu beruhigen; mit angstoollen
Mienen standen die Dienstboten umher.

,,Mach keine Dumheitenf herrschte Kesselbrink seine
Gattin an. Er wußte, daß diese Weinkrämpfe zum Teil
Srhauspielerei waren, durch die seine Frau das Mitleid ihrer
Umgebung zu erwecken suchte. »Sieh auf, wir haben
Wichtigeres zu tun, als hier tatenlos umherzuliegem »Ihr«
wandte er fim befehlenb an die Dienerfchast �geht an Eure
Arbeit� ein ärgerliches Mißverständnis, weiter nichts �-
Und du, Ruth, begib dich auf dein Zimmer, ich habe mit
deiner Tante zu sprechen«

Die Dienstboten schlichen fim bavon. Sie warfen wohl
noch mißtrauische Blicke auf ihren Herrn, aber fein herrisches,
bestimmtes Wesen machte dorh Eindruck auf sie, so daß sie
sich feinen Befehlen fügten.

Auch Ruth erhob fim. Sie sah, daß ihre Tante ruhiger
geworden war, daß ihre wilden Schmerzen in ein leises
Schluchzen übergegangen waren, sie kannte auch die Herrschaft
des Onkels über feine Gattin und konnte sie ruhig dem Ein-
fluß ihres Gatten überlassen. Nach dem eigentlichen Grunde
der Hausfuchung mochte sie nicht fragen, und so entfernte fie
fim; ihr waren in der letzten Zeit so manche Zweifel an der
Ehrenhaftigkeit ihres Onkels ausgestiegen, daß sie sich hütete,
an den Geheimnissen dieses Hauses zu rühren. Gern hätte
sie mit Paul Rürksprache genommen, aber dieser hatte sich
entfernt. So saß sie denn in angstvvller Erwartung der
kommenden Ereignisse auf ihrem Zimmer, das entfernt von
ben Gesellschafts� und Wohnräumen des ersten Stockwerks
sich im Erker der Villa befand.

Fortsetzung folgt.



senerie bilden, die das Reich Rübezahls in seiner schönstenHinterpracht dem Besucher vor Augen führen wird. Es gibt
wohl kaum einen Schlesierv der für dieses unser mächtigstes
schlesisches Gebirge nicht eine stille Liebe im Herzen trüge und
ein Ausschnitt der schönsten Punkte dieses mächtigsten Wahr-
zseichens unseres Schlcsierlandes dürfte von vornherein an-
heimeltid wirken und die Festesbesucher in eine frohe, gehobene
Stimmung bringen. An Elitetagen werden auch besondere Volks-
gruppen in ihren Sitten und Gebräuchen bei diesem Fest zu
Worte kommen. U. a. ist am Johannistage, den 24. Juni, ein
großer Riesengebirgstag vorgesehen, an dem die bekannte Firma
Sirina�Wien eines ihrer Riesenfeuerwerke abbrennen wird.
Außerdem werden auch noch am Donnerstag, den 30. Juni und
Sonntag, den 3. Juli große Feuerwerke geboten werden. Ueber
die Abhaltung eines besonderen Oberschlesiertages ist mit den
zuständigen Stellen ebenfalls bereits verhandelt worden. Zu
allen Veranstaltungen hat die Reichsbahndirektiott der Breslauer
Johannisfestleitung ihre besondere Unterstützung zugesagt und
es werden aus der Provinz Gefellschaftsfahrten usw. stattfinden,
sodaß den Besuchern aus der Provinz billig Gelegenheit geboten
werden wird, nach Brcslatr und dem Johannisfest zu kontmen.

Die sportliclsett Vorführungett auf dem Johannissestplatz
werden den Besuchern in diesem Jahre hochwertige Kämpfe
bringen, da der Reichsausschtiß für Leibesiibungetr und die ihm
angeschlossenen Turm und Sportverbände die Werbekrast dieses
Volksfestes wohl erkannt haben und daher diesmal mit großen
Sportveranstaltungem die weit über den Rahmen des Festes
hinaus in Schienen Bedeutung haben, an die Oesfentlichkeit
treten werden.
der Aufstieg der bekannten Lnftakrobatiit Elwira Wilsott dar-
stellen, die mit ihrem Fesselballon wieder einige Aufstiege unter-
nehmen wird. Selbstverständlich werden die rein volkstümlichen
Belustigungeti auf dem Volksfest nicht fehlen. Die bewährte
Leitung hat auch in diesem Jahre mit bekannten! Geschick unter
der Fülle der Schaustelltingen nur das Beste gewählt und es
werden wieder· eine Reihe von Schaustellungett auf diesem Fest
sein, die die neuesten Wunder der Technik darstellen und in
Schlesien bisher nicht gdeigt wurden.

Am Eröffnungstage, dem 19. Juni findet das erste Orgel-
konzert des Oberorganisten Lilge mit dem OratoriumQuartett
statt, dem sich in der zweiten Woche ein Konzert mit dem
Spitzerschen Niännergefattgvereiti anschließt Aus diesem reich-
haltigen Programm ist zu ersehen, daß das Breslatter Johannis-
fest dem großen Publikum und besonders dem Publikum aus
der schlefischen Provinz außerordentlich viel bietet und man darf
wohl annehmen, daß das Interesse an diesem Volksfest auch in
diesem Jahre allseits »sehr stark sein wird.

- Verschiedene Mitteilungen.
- 132000 Stahlhelmer in Berlin. Auf der ersten

Versammlung des Landesverbandes Groß-Berlin des Stahl-
heim, die nach dem 8. Reichs-Frontsoldatentag ftattfand, gab
der Führer des Landesverbandes von Stephanh die amtlichen
Zahlen der Teilnehmer des Stahlhelmtages bekannt. Die .
amtliche Meldung der Reichsbahn besagt, daß 113 000 Stahl-
he1mer nach Berlin in Sonderzügen befördert worden sind.
Aus der näheren Umgebung trafen aus Lokalzügen 16000
Stahlhelmer ein, die Stadt Berlin stellte selber 3000 Kame-

 Es ergibt sich daraus eine Gesamtteilnehmerzahl von
Mann.

- Ein Bezirk, der feine Beamten nur zur Hälftebezahlen kann. Die bayerische f.� « « « « «
teilt mit: Der Bezirk Wasserburg Jnn! ist teilweise leistungs-
unfähig geworben unb hat ab 1. Juni die Bezüge seiner -
Beamten um die Hälfte gekürzt. Da sich die meisten Beamten
in Gruppe 2 der staatlichen Besoldungsordnung befinden,
erhalten diese nur mehr Bruchteile der Erwerbslosenbezüge
der Gehälter ausgezahlt unb können fieh daher selbst den
notwendigsten Lebensunterhalt nicht mehr beschaffen.

- Verschiebung der deutfclprumänischen Verhand-
langen. Durch den Negierungswechsel in Rumänien mußte
die Fortführung der Berliner Verhandlungen über die wirt-
schaftliche und finanzielle Wiederannäherung der beiden Länder
verschoben werden.

� Die Hungersnot in der Herzegowina ist noch
immer nicht behoben. Bei der Verteilung von Mais aus
Kroatien an die hungernde Bevölkerung kam es zu Zusammen«
flößen, indem die Bevölkerung verlangte, daß die Verteilung
den ofsiziellen Stellen abgenommen und einem unabhängigen
Ausfchuß übergeben werde, weil bisher die Verteilung der
gesammelten Lebensmittel nach der Parteizugehörigkeit erfolgt sei.

1.1l
Vzeauflieger Clarence Chainlierliitx

Eine besondere sportliche Sensation wird noch-

�-� Schweres Autoungliitld Am Pfingstsonnabend
wurde das Lteferautomvbil der SchwarzasTalbahn am Aus·
gange von Sitzendors vom Zuge erfaßt. Die Lokomotive
des von Schwarzburg aus infolge starken Gefälles sich rasch
nähernden Zuges schob das Automobil etwa l0 Meter vorsicb her.
Dieses übersehlug sich und wurde vollkommen zertrümmert.
Von seinen Jnsassen wurde der Führer Fischer sofort getötet,
der Beifahrer Schnabel aus Eisfeld starb auf dem Wege
zum Arzt und der etwa 10 Jahre alte Sohn Fischers ver-
schied noch vor seiner Einlieferung in das Rudolstädter
Krankenhaus. .
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sregierulrgsdircrtor unb Tennismeisier FriiilhZiÆsq
der» an Stelle des in den Ruhestand versetzten Polizeä
Lrgstdenten Krause in Wiesbaden zu dessen gierig- folger ernannt wurde.

Bettler, bie Stadt der«
Die briictenreichste Stadt der Welt.
» Jenseits der deutsch-en Grenzen, ja selbst inner-

halb« der deutschen Grettzeru ist die tliickinung vor-
herrfclyezib, daß Berlin als tlllittelsorcnkt der. nkärfisslzen
carxdjrreulwtichse »von einem» kleinen Fluskder Spree,durtyscjhnitten wird und vielleicht zehn bis höchstens
zwanzig Brücken zur Ueberattertrnu dieses bescheidenen
unnharmlosen Fliis;-.t!-ens, daß niemals Fgoxhtoasser
in so gefahrlrclyen Lltisinirszeti wie andere Flüsse
Euhijttooer sturnusch und dauernd über Die Ufer braust,e 1;, .

Wie falsch diese allgemein verbreitete Ansicht
ist, ergibt eine kürzlich abgesrhlosfeite Briickcstizähllcttr
der Berliner Tiefbatideputatiom nach der Berlin nich!
wenige-r als 445 Briielen zählt, wobei zu benterken ist,
das; es fiel! hier lediglich um Flusp oder Fkanalbriickeli
handelt und daß die zahlreich-en Eisenbahnbrücken bei«
dieser Zählung unberücksichitizst blieben. ungefähr
50 Brücteti stammen noch aus dem 17. und 18. Jahr-
hundert und sind aus Holz gebaut, während die tust:
lieben 400 etwa zu gleichen Teilen aus Eisen, Beton
oder Stein hergestellt sind. Miit dieser außerordent-
lichen hohen Zahl von Wasserbrücken erreicht Berlin
beinahe die Vrückenzahsl Venedigs, die auf etwa 500
geschätzt wird.

· Zählt man die zahlreichen, ja fast unzählbaren
Eisenbahnbrücken, Eisenbahnübersperrungen und Eisen-
bahnüberfirhrungen in Berlin noch dazu, dann kann
man wohl· ohne Uebertreibung behaupten, daß die
deutsche Rerchshauptstadh trotzdem sie im Herzen Euro-
pas und m der vielgeschmähten Sandwüste der Mark
Brandenburg liegst, die brückenreichste Stadt der Welt
ist, w-enn auch ihre Brücken an Ausmaßen bedeutend
hinter denen anderer deutscher Städte oder Bonbons unb
New Yorks zurückbleiben. Das ergibt fich ja fchon aus
dem einfachen Umstande, daß die Spree ein in Berlin
fast durchweg kanalisiertes Ylüßchen ist· und keixHStronn

Neueste nachrichten.
 Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes.!«

Tragischer Tod beim Rettungswerü
Jn der Nähe von Koerlin in Pommern verunglückte der

Motvrradfahrer Bär-bald. Während Sanitätsrat Dr. Jänicke
aus Koerlin an der Unfallstelle die erste Hilfe leistete, brach
der 19jährtge Sohn des Arztes, der den Fahrer-begleitet- hatte,
plößlich an Herzschlag tot zusammen.

Wegen Brandftiftung verhaften
Wien, 8. Juni. Wie die Blätter aus Tulln melden,

wurde dort die Frau des Bürgermeisters Weise! unter dem
Verdacht, an zahlreichen Brandftiftungen beteiligt gewesen zu
sein, verhaftet, nachdem bereits ein Bruder und ein uneheliche:
Sohn der Weise! vor einiger Zeit in Untersuchungshaft ge-
nommen worden waren. Als Beweggrund zur Tat wird
das Interesse vermutet, das Frau Weise! als Jnhaberin eines
Holzgeschäftes an Lieferungen für Neubauten hatte.

Brand iu einem Kinn.
Rom, 8. Juni. Nach der »Tribuna« brach in einem

Kind in einer Ortschaft bei Catanta Feuer aus, wobei ein
zehnjähriger Junge ums Leben kam und 11 Kinder ver-
wundet wurden.

Der Siidflawisrlpalbanifche Konflikt.
Belgrab, .8. Juni. Der albanische Gesandte hat

Belgrad noch immer nicht verlassen, woraus geschlosseu

wird, daß die südslawische Regierung Wert darauf legt,
daß die durch ihn eingeleiteten Bemühungen um Beileguug
des Konfliktes weitergeführt werden. Der Gesandte dürfte
jedoch auf die Vorschläge, die er der -Regierung in Tirana
gemacht hat, noch keine endgültige Antwort erhalten haben.
Außenminister Marinkowitsch ist nach dem Sommersitz des
Königs abgereist, um dem König Bericht zu erstatten.

Produktenmarttberieit
�amtliche �Jiotiernngen der an der Breslauer �Droht:oom 8. Juni 192] gezahlten Preise in {Reichsmark bei BfortiBeza lang  nur fur Kartoffeln "gilt der Erzeuäervreieo ad leBerta eftation in vollen Alagna abungen  mit usnahme vonmitteln unb Sämereiexn d e sich Frachtvarität Breslau ver eben�.Ienbena: Getretde: Sttll. � Oelfaatem �Ruhig. �- Mehl: Behauptet

Itijsgltsp eigenes· wartet-unsers still! «»
Getreide: 8. saaten __8.__ 7.

WeizIbkgEssgvxminf 31,00 31,00die. 71 - - §l30,00 30,00
Wogg. 71 - - f 29,30 29.30
bto. 68 - - § 28.30 28,30
Hafer «« 25.50 25,50
raugerfte §§ 25,70 25,70Mitte gerste 23.50 23,50

�mintergerftü 23,50 23,50
i· Gute Qualität.
§ Dur schnrttssQualität.« Mttt ere Art und Güte.
§§ Feine Ware über Notiz

Amtlicher Bericht
des Breslauer Schlachtviehmarktes

Hauptmarkt am 8. Juni 1927. Der Äuftrieb betrug: 801 Minder,
860 Kälber, 355 Schafe, 2474 S»chrveine. Ueberstand vom vorigenMarkte waren: - r, � der, - Schafe, 45 Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebeudgewicht in Reichs-mark:
8. Juni 1. Juni

Minder. Ochsen: vollfl., ausgemäst., höchft.Schlachtwertz 1. jüngere . . . . . . . . . . . 57-62 57-62
2. ältere . . . . . . . . . . . . 57-62 57-62

fonftige vollfleischige, 1. jüngere . . . . . . . 45�48 45�482. ältere . . . . . . . . �48 45��48
fleifchige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30�35 30-35

_ gering genährte . . . . . . . . . . . . . · . . . � �
Bullen: jüngere, vollfleisch., höchst. Schlachtm 56-61 55-60

fonftige vollfleisch. oder ausgemästete . . . . . .. 46��50 45�49
leischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35-37 35-37
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . «. � -

Kühe: jüngere, vollsl., höchsten Schlachtwerts 54�56 54-56sonstige vollfleischige oder ausgemästete . . . . 42�46 42�46ischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28-33 28-33
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 16�20 16-20

Färsen  Kalbinnen!: vollfleischige, au5gemäst.,höchsten Schlachtwertes . . . . . . . . . . . . . . .. 56�61 56-61
nollfleifchige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45�48 45-48

i chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35-38 35-38
Fresser: Mäßig genährtes Jungvieh . . . . . . .. 38-43 36-41
Kälber. Doppelender bester Mast . . . . . . . . .. � -

Beste Mast- und Saugkälber . . . . . . . . . . . ·. 76�82 64-80
Mittlere Mast- unb Saugkälber . . . . . . . . .. 65-70 63-68
Geringe Kälber . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52-�58 50-55

Schafe. astlämmer u. jüngere MasthammehI. eidem . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . · .. � �
2. Stallmast ......................... ·. 56-61 55-60

Mittlere Mastlämmer, ältere Masthammelunb gut genährte . . . . . . . . . . . . . . . 41-47 40-45
leif iges Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �- 32
eringgenährtes a . . . . . . . . . . . . . . . - �

Schweine. Fettschweine über 150 kg Lbdgew. 61-62 57-58vollxlei eh· Schweine v. ca. 120��150kgLbdgew. 61�62 57�58voll lei eh. ,, » ,, 100-120kg � 60-61 -56
 d!. n n »   »ischige » » » 6 » 52-58 47-49fleichige � unter 60 kg Lebendgem �- �
Sauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50�-�55 49�52

Kroisverein der Viehhändler.
Inhaber, rein. Antragsteller non

Legitimationskarten
bitte ich, sich Es« umgebend bei mir zu melden.

Kurt Seide
1. Vorsitzenden

Für ganz moderne große

E Nxssllksesslxxssssn s
Angebote unter ,,Gartenstadt« an bie� Geschäftsstelle

des Stadtblattes.

1500 Mark
für sofort oder später auf wenig
verschuldete Landwirtschaft bei
guten Zinsen

n4- gesucht« �an
Offerten unter G. 62 an bie

Geschäftsstelle des Stadlblattes

l Plättchen
per 15. Juni oder später

I? geknchb �X

Getragenen

Tut, sank
und Smoking
von Mittelfigur hat abzugeben.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Visite-steilen
fertigt an

Gasthaus Pieizonka. mm, mmmgm



Aufforderung zur Einreichung oon Borschlogglisten fiir die Beisiner
der Arbeit-geringre und Luudesuroeitggeritlite G§ 20, 37 des Arbeitg-

geriititsgesegeg uom 23. Dezember 1926!.
Das Arbeitsgerichtsgesetz vom 23. Dezember 1926 tritt am 1. Juli 1927 in Kraft.

Die formelle Errichtung der Gerichte durch die beteiligten Ministerien wird demnächst erfolgen.
Gemäß §§ 20, 37 des Gesetzes werden die Veisitzer für die Aebeitsgetiehte und Landes-
arbeitsgertehte von der höheren Verwaltungsbehörde, das ist in Preußen der Regierungs-
Präsident, für Berlin der Oberpriisideny im  Einvernehmen mit dem Präsidenten des Land-
gerichts, bei dem das dem Arbeitsgerieht übergeordnete Landesarbeitsgericht errichtet ist, auf
die Dauer von 3 Jahren berufen. Die Beisiszer find im angemessenen Verhältnis unter
billiger Berücksichtigung der Minderheiten aus den Vorschlagslisten zu entnehmen, die von
den im Gekiehtsbezirir bestehenden Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und non
den össentlictprechtlichen Körpersehaften  Reich, Ländern, Gemeinden, Gemeindeverbönden und
anderen Körperscbaften des öffentlichen Rechts! eingereicht werden. Die Voraussetzungen für
das Beisitzeramt find in den §§ 21-23, 37 des Gesetzes enthalten. Jch sordere hiermit die
oorschlagsbereetitigten wirtschaftlichen Vereinigungen und össentlichirechtlichen Körperschaften
der nachfolgenden Gekichtsbezirlke auf, mir bis Sonnabend, den 11. Juni 1927, Vor-
sehlagslisten einnureichem Jede Vorschlagsliste muß mindestens die für jede der nachfolgender!
Kammern genannte Zahl von Veisitzern enthalten.

Es werden benötigt:
I. Für die Arbeitsgeriehte in:

1-�3 pp.
4. Oels  umfassend die Amtsgekiehtsbezirlie Bernftadh Festenberg, Militsch, Namslau,

Neumittelwalde, Oels, Gr.Wartenberg!:
fiir die Arbeiterlramnieu je 4 Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Veisitzer,
fiir die Augen-Kammer: » 4 ,, », », ,,
fiir das Handweriisgerichn » 4 ,, ,, ,, »

5��7 pp. 
It. Für das L f- «, �ff in Vreslam

 umfassend die Amtsgerichtsbezirlee wie zu 1-7 je 30 Arbeitgeber« und Arbeitnehmer-Beisitzer!.
LIL

c! Vorsehlagsliste für die Arbeitgebeebeisitzer der Angeftelltenliammer
des Arbeitsgerichts in A.
Entsprechend wie zu a.!

d! Vorschlagsliste für die Angestelltenbeifitzer der« Angestelltenliammer
des Arbeitsgericbts in A.

Beruf Seit wann im
Vorname Name Geburtstag  bei  Etmetbslofen Adresse Gerichksbesikk �m9?

- letzter Beruf! CJM Zkvkkfklsfkllle
genau angeben!

1. Karl Frühling 3 5.1895 kaufmännischer . . . . . . . . .. 1920
Angestellter

2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .usw.
Ort, Datum, Unterschrift. ·

e! Vorsehlagsliste fiir die Arbeitgeberbeisitzer des Handwerlesgerichtsbeim Akbeitsaericht in A. . 
Seit wann im

Vorname Name Geburtstag Beruf Adresse Gerichtsbsispk �m9 h�
 Jm Zweifelsfalle
genau angeben!

1. Karl Ulrich 4. 8. 1875 Tischlermeister . . . . . . . . . . 1900

2. . . . . . . . . . . . . . . . . .. usw«« « hu, Datum, Unterschrift.
f! Vorschlagsliste für die Arbeiterbeisitzer des Handwerlesgerichts beim Arbeitsgerieht in A»

Für siimtliche Kammern zu I und 11 find auf Arbeitgeber- und Arbeitnehmerseite S
getrennte Listen einzureichen V N G b _ Be« wigfg�g�� �iägvk eh nlehme im übrigen Ldzezugi auf den den Organisatiorxenidjurch die Tedchåresse VWUUV As« e UUSWC  VElIeFeJV3kF1IHf!!sEU Adtksss G» Zweifelgsplle «llotzzaynrzielii åkzdåå ikrgrszü Hsrin leljilrisäi såersmuzrd des Preuss Just zm n sters vom . pri gen« cmgeben!

Die Vorschlagsliften find in folgender Form einzusenden: 1. Karl Lehmann 6 10. 1885 Arbeiterselrretär . . . . . . . . .. 1918
Muster fiir die Einreichung von Vorsrhlagslisterua! Vorsehlagsliste für die Arbeitgeberbeisitzer der Arbeiterliammer des Arbeitsgerichts in A. Z« - - - - - - - - - - - - - - - - - · - « - - --Usw- 

Ort, Datum, Unterschrift.
e St« WW «« Vokichrqgstiiie in: die A okng b rb im; bi La d b i: m!: i xVorname Name Geburtstag Beruf Adresse GJZIJZIIFTISFEXECY g! Curio-kreisen; m1: a: E!. n m" e W« n ·

96m1! angeben! h. Vorsehlagsliste für die Arbeitnehmerbeisiser beim Landesarbeitsgerieht in X.

1. Georg Adler 3 7. 1893 Direktor der . . . . . . . . .. 1916 Beruf Sei; �am km
Dis-G- ib! ---- ·- . Gekichisoezikk um2 �im Vorname Name Geburtstag  bei Erwekbgcoien Adresse 9. - . . . . . . . . - - . · - � . - - · . · .    letztek Beruf!

b! Vorschlagsliste für die Arbeiterbeifitser der Arbeiterleammer des Arbeitsgerichts in A. L Max Obst 15_10_1890 angehen,� �es · _ _ _ _ _ _ _ » 1920

S u i s MetalllarbeitenV e WCIM M 2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..u m. ver andes
Vorname Name Geburtstag  bei Gm�rltafslofen Adresse Gerichtsbqifti  Ort, Datum, Unterschrift.

les« VMO  F3k««E"TF-Ixfki?22i! Bis-lau, de» 28. Mai 1927. De: V »· «, , "rhene
I. 23. 5. xvx Nr. 3530. -

1. Wilhelm Müller 2 11. 1889 Schlosser . . . . . . . . . . 15. 6. 1926 V e r ö f f e M� ch i«
2. ...................... ..usw. E ist«-ist«- dsis 8� Juni 1921

Ort, Datum, Unterschrift. Der Magistrah J. V.: Wechmann
n j

Chaiselongues und Sofas
Polster- u. Spiralmatratzen

konknrreuzlos billig!

n�iöbel- Sobek Giesdors zu richten»

Kiksniaik oiksisifsiiutiukuiis
is! zU 1111111101111.

Angebote sind bis zum 12. d. Mir« an das Rentanrt

Dom. Giesoori

in den Geschäften der

Fernruf III.
Fa. Zigarren-Spezialhaus Gllslav Gaul, Nalllslall .

O

N e u e englische

Mannes-Heringe
2 Since 25 Pfg.

empfiehlt ·
Robert Llehr.
Sonnabend, oeu 11. Juni 192T

nonmittugs 1 Uhr
werde ich in Lorzendors
 Vieterversammlung im Gast-

W? braune Stute
zwangsweise versteigern.

Reimann
Obergerichtsvollzieher 
in Nanislaru

Suche Stellung als

Koehin
oder Stiitze

. Gute Zeugnisse vorh.
Gefl. Angebote unter G. 61

Kirchstrh 13. II a In s I a u Tel. 201.

loooooeooooooooooaooollß Frisch eingetroffen!

: Die bevorzugten s :
o Reemtsma- o
O - · O
· Weis« Zigaretten. ·
O O
O - O
. Sascha .

Ernte
O Gelbe Sorte .
Q Burnu O
. Swanebloem .

Senoussi
. sind unübertroffen im Geschmack. �� Sämtliche genannte Marken zu haben o
Q O

O 
O 
l

an die Geschiistsst des Stadtbl

·. ex»  »-.;·:.» «.

Die Geburt eines Sohnes zeigen an

Konrad von Toesch
Jngeborg von Toesch

geb. Gräfin von Zedlitz und Trützschleu

Lorzendors den 8. Juni 192:.

«..-·t:«·.:;-I..�:i3;1.s:å:E: 1:": «  «&#39; " "  · «« :".-«.·.Z- ...::E-s" exixskj x377;

L-Anun-Verem
Sonnabend, U. o. 8 Uhr abds. im weidefchldssel

Versammlung.

s.

End«  .-:::«- _
sey-seid
»s-

- - » �h�v� « �u3&#39; . ».

Der Vorstand.

Brauät�b�.
D· Sonnabend, den U. Juni 1927 �ä

Rehabendbrot
xsoakeschiueeu ais? warme« Horai.

Es ladet ergebenst ein
J. Müller.

111011619160Sie wundervolle tVIII« III·tn Drogerien. Apotheken, Blumen« um! Sammmdlungc�.

Wer seine Blumen liebt.

41244006
gibt ihnen ntcht nur Wasser, sondern weiß, daß sie und! kräftige!Nahrung bed� ern» Beben Sh deshalb alle 14 Tage einsin das Gicbmaffcr, dann erhaltesD010 sc VII· OIUMIO




